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Die 


Wilnger Frage wird brennend. 


Der Staatspräſident droht mit dem Rücktritt. 


Der „Glos Poranny“ vom 10. November bringt 
ſolgende wichtige Nachricht: Nach Erledigung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Angelegenheit verblieben als wichtigſt 
Aufgaben die Löſung der Wilnaer Frage und der 
Frage Oſtgaliziens. Beide Fragen wurden während 
einer gewiſſen Zeit ſtändig auf dem Forum der internationalen 
Politik beiprochen. Beide durchliefen ſchon verſchiedene Sta ien, 
wurden jedoch in den letzten Zeiten von der Tagesordnung 
zurückgedrängt. Die Aus prachen über dieſe Fragen hörten 
auf. Dies betrifft hauptfächlich die Wilnaer Angelegenheit; 
dieſe wurde als die eine Aufgabe unserer Innenpolitik wieder 
end Tageslicht ge ogen. Es geſchah dies zugleich in Ver⸗ 
beundung mit den beabfichtigten Wahlen zum Wilnaer 
Sejm. Dieſe Wahlen wurden, wie bekannt, für den 11. Des 
zember d. Is. feſtgeſetzt. Zur Orientierung erinnern wir daran 
daß die damalige Ne ſſierungskommiſſion noch unter dem Vorſitz 
des Herrn ubramowicz einen Erlaß am Ende 1920 herausgab, kraft 
deſſen Dieietommirfion die Wahlen nicht nur in den Kreiſen orderte, 


jenen Kreiſen, die ſchon unwiderruflich zu Polen gehören. 
Da die Wilnaer Föderaliſten danach ſtrebten, daß der 
Wilnaer Sejm ſich nicht nur grundſätzlich über die Zuge⸗ 
hörigkeſt des fraglichen Gebietes ausſprechen, ſondern auch 
manchmal die Rolle eines geſetzgebenden Seſms spielen ſolle, 
jo wurde die Wahlangelegenheit damals verta it. Sie wurde 
jetzt wieder auigenommen. Es wurde jedoch ſeſigeſetzt, daß 
dieſe Wahlen nur in dem Gebiet ſtaufinden ſollten, das dem 
General Zeligowski unterſteht. Damit wurden a le 
Kreiſe, die ſchon zu Polen gehören, ganz aus geſchloſſen. 
Dieſer Plan gefiel unſeren Föderaliſten nicht, die wie bekannt, 
ſich um den Belvedere gruppierten. Man eniſchloß ſich, 
dieſe Angelegenheiten auf des Melſers 
Schneide zu belaſſen, und der Staatspräſident 
hat ſogar mit ſeinem Rücktritt gedroht, wenn 
das Abſtemmungspebiet nicht erweitert wird. Es iſt dies ein 
weiteres Echo jenes berühmten Aufrufes vom 23. April 1919. 


Es geht hier um wirklich volniſche Gebiete, die keine litauiſche 


Das Shikjal der Anſtedlet. i 


Deutſche Proteſtnote an die Botſchafterkonferenz ; 

Wie das Wolffſche Telegraphenbureau meldet, 
hal der deutſche Botſchafter in Paris der Votſchaſterkonferenz 
folgende Note überreicht: 

Das polniſche Anſiedlungsamt in Bofen hat am 
19. Oktober etwa tauſend deutſchſtämmigen Anſiedlern, die in den 
don Deutſchland in Polen abgetretenen Landesteilen anſäſſig find, 
amtlich mitgeteilt, daß der polniſche Staat nach dem polni⸗ 
ſchen Geſetz vom 14. Juli 1920 als Gigentümer dieſer An⸗ 
ſiedlungen eingetragen iſt. Die Anſiedler haben zum 1. Dezember 
ihre Grundſtücke zu räumen, widrigenfalls wird ihnen Exmittie⸗ 
rungsklage angedroht. Es handelt ſich bei dieſen Anſiedlern größ⸗ 
tenteils um ſolche, die nach dem 11. November 1918 angeſiedelt 
find, zum Teil auch um Anſiedler, die ſchon früher, in vielen 
Fällen auch jahrelang früher, angeſiedelt ſind, aber bis zum 
11. November 1018 die Auflaſſung nicht erhalten haben. 


Der polniſche Staat ſtützt ſich bei ſeinem Vorgehen auf das 
Geſetz vom 14. Juli 1920, das in, Art. 2 vorſchreibt, daß 
Veräußerungen und Veränderungen an Grundſtücken und ding⸗ 
lichen Rechten, die nach dem 11. November 1918 vom preußi⸗ 
ſchen Fiskus zugunſten dritter Perſonen vorgenommen ſind, 
ungültig ſeien. Dieſe Vorſchrift entbehrt jeder Rechtsgrund⸗ 
lage. Einmal iſt es ein allgemein anerkannter völkerrechtlicher 
Grundſatz, daß bei Gebietsabtretungen der Erwerberitaat 
ſich jeden rückwirkenden Eingriffs in die bis dahin rechtmäßig bes 
gründeten priyaten Rechtsverhäliniſſe enthält. Die Sou 
veränität über die abgetretenen Gebiet ging aber erſt mit dem 
Inkrafttreten des Friedens vertrages an Polen über. 
Wenn der Friedensvertrag in Art. 51 für Elſaß⸗Lothtin⸗ 
gen die Beſtimmung trifft, daß die Souveränität bereits mit dem 
11. November 1918 an Frankreich ühergehe, fo handelt es ſich hier 
um eine Ausnahmebeſtimmung zugunſten Frankreichs. Polen 
hat durch den Friedensvertrag keine Handhabe erhalten, für ſich 
aus dem Datum des 11. November irgendwelche Rechte herzuleiten. 


Auch auf die Beſtimmungen des Waffenſtillſtandsvertrages 
kann ſich die polniſche Regierung nicht berufen, weil die deutſche 
Regierung durch ihn nicht gehindert wurde, pröwatrechtliche Ver⸗ 
zäufe vorzunehmen. Denn der Waffenſtillſtand bezweckte nicht, 
emer Veründerung, ſondern einer Verminderung des deutſchen 
Staatsbeſitzes vorzubeugen. 

Entbehrt fo das Vorgehen Polens gegen die erwähnten An⸗ 
ſiedler jeder Rechtsgrundlage, fo darf die deutſche Re⸗ 
gierung ebenſo die Aufmerkſamkeit der Votſchafterkonferenz auf 
die beifpiellofe Härte lenken, die darin liegt, tauſend deutſche Fa⸗ 
milien zu zwingen, innerhalb ſechs Wochen Haus und Hof zu ver⸗ 
laſſen. Wo und wie für diefe Familien in fo kurzer Friſt bei den 
ſchlechten Wohnungs⸗ und Unterbringungsverhältniſſen, die in 
Polen ebenſo wie in Deutſchland beſtehen und deshalb der 
polniſchen Regierung bekannt ſind, Unterkunft geſchaffen werden 
ſoll, iſt einſtweilen gar nicht abzuſehen. Daß die vertriebenen Fa⸗ 
milien außerdem eine ſchwere Einbuße an ihrem Privateigentum 
zu befürchten haben, iſt nach den Maßnahmen, die die polnische 
Regierung gegen das Privateigentum der Domänenpächter ge⸗ 
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die zum ſo enannten Mittell auen gehören, ſondern auch in 


Regierung wünſchen, und es iſt merkwürdig, daß gewiſſe lei⸗ 
tende Kreiſe Polens ſich um jeden Preis bemühen, ihnen 
dieſe Regierungen auf euzwingen. Der geſunde national 
denlende Teil der Bevölkerung und des Sejms wird jedoch 
die Einführung ſolcher neuen mit einem Nifito verbundenen 
Praktiken nicht zulaſſen. 


Warſchau 10 November. Der geſtrige Tag war in Warſchau 
ein Tag unerhörter po iiiſcher Spannung. Dies iſt drei Unſtänden 
zu verdanken: der Wilnaer Angelegenheit, der Sache des 
Alteſtenausſchuſſes und der Angelegenheit der 
Invaliden. Alle ſtützten ſich auf den Seſm. Wie geſtern der 
„Kurier Pozn.“ berichtete wurde zuerft die Wilnger Frage behandelt. 
Es unterliegt keinem Zwerſel daß ein gewiſſer Einfluß diplomatiſcher 
Kreiſe Englands und Frankreichs in der Angelegenheit einer geſetz⸗ 
gebenden Veiſammlung in Wilna vorhanden war; dieſer Einfluß hat 
jedoch wie ſich quellenmäzig feſtſtellen läßt, den normalen Rahmen 
nicht überſchritten. Verſchiedene Kreiſe außerhalb des Seim? 
nutzten dieſen Umſtand aus, um die öffentliche Meinung irre 
zu führen, die von dem Eindruck beeinflußt war, den die Vorfälle 
am Zoruez und die Ausweitung der Ruſſen hervorriefen. Heute vers 
breitet ſich in Abgeor netenkrelſen die Nachricht, daß der Staats praſi⸗ 
dent die Abſicht habe. die Wilnaer Angelegenheit auf des Meſſers 
Schneide zu fielen, und wenn der Sejm von dem bisher befchritienen 
Wege nicht zurückgeht und ſich mit einer Erweiterung des Abſtim⸗ 
mungsgebietes in Mirtellttauen nicht einverftanden erklärt, dann wird 
der Staatspräsident fein Rücktrittsgeſuch einreichen. Es iſt aus⸗ 
geſchloſſen. daß die nationalen Parieien ſich mit einer ſolchen 
Anderung der bisherigen Politik einverſtanden erklären werden. da dies das 
Beſchreiten des föderativen Weges bedeuten würde. Der Belvedere 
verſucht, die Piaſtengruppe auf feine Seite zu zwingen. Witos war 
gestern im Belvede.e und Nataf arbeitet in derſe ben Richtung. In 
national⸗politochen Kreiſen fieht. man dieſes Vorgehen jür ein „Feuer⸗ 
werk“ des Belvedere, für enen Verſuch an. die öffentliche Meinung 


don den kompromittierenden Angelegenheiten der letzten Zeit abzulenken. 


nämlich der Reinfall mit Petljura, Sawinkow und der Tätigkeit ber 
zweiten Abteilung, die bei uns die Bedeutung einer Nebenreg'erung 
erreicht hat unv der die nationalen Parteien den ſtärkſten Kampf 
ankündigen. 


gleichkommen, leider anzunehmen. 7 
Die deutſche Regierung legt gegen dieſes grauſame, 


jeder 

Rechtsgrundlage entbehrende Vorgehen der polniſchen Regierung 

den ſchärfſten Einſpruch ein und bittet die Betſchafterkone | zieht ſicherlich nicht in Betracht, wie verſchieden die Auffaflungen 

ferenz dringend, bei der polniſchen Regierung darauf hinzuwirken, von unſerer nur kurzen Vergangenheit aufgefaßt werden. Wenn 

daß fie von dieſen Maßnahmen abſicht. ! 
1 


Ob die Votſchafterkonferenz dieſem Proteſt der Zentrolſtaaten 


Mißlänge. 


Das politiſche Glaubensbekenntnis Vont- 
towskis hat im polniſchen Blätterwald recht verſchiedene 


Echos ausgelöſt. Überaus lehrreich ſind die Ausführungen 
des Herrn St. Kozicki im „Kurjer Pozu.“ vom 9. November 
unter der obigen U erſchrift: g 

„Die Rede des Minifterpräfidenten Ponikowski in Krakau 
enthält eine Reihe von Wahrheiten, die ein Echo in der Vevöl⸗ 
kerung finden ſollten. Der Angriff auf die politiſche Gleichgültig⸗ 
keit der Intelligenz, die Wildheit der Parteien im Innern und 
gegen „Abenteurerluſt“ nach Außen, die Ankündigung einer Frie⸗ 
denspolitik, endlich die beſtimmte Erklärung, daß jene irren, die in 
der Diktatur einen Ausweg aus den Schwierigkeiten ſehen möchten 
— alles das entſpricht der Überzeugung und den Beſtrebungen 
der ganzen Bevölkerung. Eine beſondere Aufmerkſamkeit möch⸗ 
ten wir auf den Angriff gegen das Parteiweſen lenken, das in 
Polen einen ſolchen Umfang angenommen hat, daß man Männer, 
die nicht zu der Gruppe, die heute Polen regiert, gehören, ſyſte⸗ 
matiſch vom öffentlichen Dienſte, von Regierungspoſten bejeitigt. 
Manche Kreiſe bei uns ſind beſonders empfänglich für treffende 
Ausdrücke in öfſentlichen Ausſprachen, jedoch vollkommen blind 
und taub dafür, daß man aus dem Innen⸗ und Außenminiſterium 
ohne Mitleid alle, die nicht der regierenden Gruppe angehören, 
hinauswirft, und daß man dann die freien Poſten mit ſeinen 
Leuten beſetzt. Wir ſprechen gar nicht vom Kriegsminiſte⸗ 
rium, wo es faſt keinen gibt, den man hinauswerfen kann, da 
man beizeiten darauf geſehen hat, daß kein Unerwünſchter in die⸗ 
ſes Miniſterium hineinkäme. 

Nicht die Freiheit der Zunge und die Hartnäckigkeit der Por 
lemik, ſondern dieſe ſyſtematiſche Beſeitigung aller, die während 
des Krieges nicht zu den Aktiviſten gehörten, bildet die Beule und 
den Auswuche des Parteigeiſtes. Seit der Zeit, da Herr Poni⸗ 
kowski die Herrſchaft übernahm, bemerkt man tatſächlich ein Nach⸗ 
laſſen der Parteikämpfe. Leider können wir dies nicht von der Re⸗ 
gierungsgruppe ſagen. Es genügt, die letzten Ernennung im 
Außenminiſterium anzuführen, um ſich zu überzeugen, daß die 
unerbittliche Säuberung dieſer Inſtitution von Elementen, die 
auch nur ein wenig durch ihre Beziehungen zum ehemaligen Na⸗ 
tionallomitee kompromittiert find und die Beſetzung der Poſten 
mit ehemaligen Aktiviſten weiter beſteht. 

Die öffentliche Meinung nahm mit Befriedigung das Finanz⸗ 
programm des Finanzminiſters aus dem Kabinett Ponikowski ent- 
gegen. Die Allgemeinheit wünſcht, daß dieſes Programm durch⸗ 


geführt wird. Die Preſſe und die Abgeordneten der Nationulpar · 


teten bemühen ſich, dem gegenwärtigen Kabinett keine Schwierig · 
keiten zu bereiten. Darum gerade muß mit großem Bedauern 
feſtgeſtellt werden, daß der Anfang der Rede des Herrn Poni⸗ 
towski von einem tiefen Mißverſtändnis zeugt, das zwiſchen 
ihm und der Mehrheit unſeres Volkes beſteht. Herr Ponilowsli 
ift ein Menſch von gutem Willen und guten Abſichten, aber en 


er dies verſtände, würde er zum Tage feiner großen Anſprache 
nicht den Tag der Erklärung des unabhängigen Polens durch die 
ewählt haben, würde er nicht den politiſchen Ge⸗ 


deutſchen Regierung Gehör ſchenken wird, läßt ſich nicht voraus⸗ danken der Krakauer „Stanczykis“ huldigen. würde er weiter nichl 
ſagen. Bisher hat fie wenigſtens, ſobold es ſich um ein Eingreifen! gleichzeitig mit dem Kosciuskoaufſtand die Tatſache des Aus⸗ 
zugunſten Deutſcher handelte — und wenn auch die Rechts marſches der „ara kadröwla“, die zu einer Brigade, zu einer Le · 
lage ſonnenklar war — immer noch erklärt, fie könne da nichts gion, kurz, zu einer ſiegreichen polniſchen Armee auswuchs, eine 
machen, das überſchreite ihre Kompetenzen uſw. Es ift darum | „große epochale, nationale Tat“ nennen. Für Herrn Ponikows ti 
nicht unmöglich, daß auch diesmal eine ähnliche Antwort erfolgt. ſind dies Dinge, die ihn mit tiefem Gefühl erfüllen, für uns abet 
Um fo mehr Anlaß aber hätte die polnifhe Regierung, tragiſche Erinnerungen geſchichtlicher Fehler, die einſtmals die Ges 
auf dieſe Note im entgegenkommander Weiſe zu reagieren. Rein ſchichte verurteilen wird. g x h 
egoiſtiſche Momente — man denke an die bevorſtehenden Wirte] Sicher muß man die hiſtoriſche Arbeit, den bürgerlichen Mut 
ſchaftsverhandlungen in Oberſchleſien, an die Wieder⸗ und die ſchriftſtelleciſchen Talente ber Kalinka und Szulski aner; 
belebung des deutſch⸗polniſchen Warenaustauſches und an andere kennen; fie haben ſich ehrenvoll in die Blätter unſerer Literatur · 
Fragen, in denen Polen nahezu völlig auf den guten Willen geſchichte eingetragen. Aber eine ganz andere Sache iſt die polie 
Deutſchlands angewieſen iſt — müßten ſchon die polniſche tiſche Rolle ihrer Gefährten und bauptſächlich der Schüler, die 
Regierung veranlaſſen, alles zu tun, um ein gutes Verhältnis zu nicht nur die pol niſche Politik in Galizien auf einen falſchen Weg 
Deutſchland herzustellen. Auf dieſe Notwendigkeit hat u. a. Po führten, ſondern die in bedeutendem Moße zu den Abwegen in 
nikowski unzweideutig hingewieſen. A der nationalen Geſchichte während des Krieges beitrugen. Dieſe 
Daneben aber gibt es ſelbſtverſtändliche iniernakionale Pflich⸗ . 
ten, die man mit dem Wort „Minberheitsfhug” zu ume \ 
ſchreiben pflegt und deren fortgeſetzte Vernachläſſigung letzten 0 
Endes den eigenen Staat am empfindlichſten treffen. Die Klagen 
aus . aus Weißruthenien und den ehemals deutſchen 
Gebieten über eine gewaltſame Poloniſierungspolitik mehren ſich. 
Die verantwortlichen Stellen in Warſchau mögen im eigenen In⸗ 
tereſſe Polens bei ihren Maßnahmen darauf achten, daß dieſe 
Stimmen nicht im Auslande ein für Polen ſehr ſchädliches Echo 
finden. N 
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Die Reparationstommiifion in Berlin, 


Berlin, 10. November. (Telunion.) Zur bevorſtehenden Ankunft 
der Rebaratlonskommiſſion in Berlin erfährt die Tele⸗ 
graphen⸗Union: Der mu einem umfangreichen Stade aus gerüſteien 
Kommiſſion gehören u. a. an: Als führende Vertreter Englands 
Sir Loeth Roß. Bradbury, als Vertreter Belgiens de 1a 
der frühere Miniſterpräſtdent und Bemmelmans, als 
Vertreter Frankreichs Dubois. ſowie je ein Verneier der Ber⸗ 
einigten Staaten und Ftaltens Ueber die vorausſichtliche 
Tätigkeit der Kommiſſion erfährt die Telegraphen⸗Union ferner, daß 
neben dem eigentlichen Wunſch der Kommuſion ſich über die 
deutſchen Zahlungs möglichketten ein klares Bild 
zu macken die Abſicht befteht, gegebenenfalls durchgre ifende 
Aenderungen der bisherigen Zahlunugsmo⸗ 
dalitäten zu erörtern. Die Kommiſſion wird idre Verhandlungen 
nicht aui die deutſchen amtlichen Stellen beſchranken, ſondern auch 
rünrende deutſche Perſönlichteiten des Wertſchafts⸗ 
lebens befragen. Hierbei fptelen naturgemäß die Probleme der 
deuſchen Bala bzw die Stabiltifierung des Mark⸗ 
turſes eine aueſchlaagebende Rolle. Wie verlautet. liegen in dieſer 
Hinſicht dereus beſuummie Plöne vor. Es liegt auf der Hand. daß 
die rapide Markenwer ung der letzten Woche auch in den ehemals 
feindlichen Ländern nicht ohne Beunrutigung beobachtet wird. 
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U Ire nem Draht, 
Weltmarke. 
Von grosser Lichtstärke, ökonomisch, haltbar. 
Sofortige Lieferung ab Lager in Warszawa. 
Bestellungen nimmt entgegen: 


Elektryozne Towarzystwo Akcyjne 
„Tungsram‘ Warszawa, ul Sionkiewicza 3. 


Croix, 


* 


Abwege in der Entwicklung der Volksbewegung in Galizien und 
die Anſtrengungen, die eine Hineinziehung Polens in die Gefolg⸗ 
ſchaft der öſterreichiſchen Politik beabſichtigten — das ſind Sachen, 
die den Krakauer „Stahcayki“ nicht einmal der nachſichtigſte Richter 
verzeihen kann. Sie ermöglichten den ſchwerſten Fehler, der wäh⸗ 
rend des Krieges gemacht wurde, — die Organiſierung von ber 
waffneten Kräften auf ſeiten der Zentralmächte. Herr Boni» 
kowski hat dem Frieden und dem inneren Leben in Polen 
einen ſchlechten Dienſt erwieſen, als er das mit Glorie umwob, 
was die Allgemeinheit verurteilt hat. f 


eſſeloſe, aufrichtige und herrliche Drang der Jugend, die zu den 
Waffen griff, um, wie ſie feſt glaubte, für die Unabhängigkeit Po⸗ 
lens zu kämpfen, hat heute ſchon die Herzen des ganzen Volkes 
für die Legt näre und Legionärinnen höher ſchlagen laſſen. Sie 
haben ſich die polniſche Volksſeele und einen ehrenvollen Namen 
in den Blättern unſerer Geſchichte erobert. Dies aber 
nicht, daß der politiſche Sinn Polens die volitiſchen Fehler jener 
anerkennen oder rechtfertigen ſollte die dieſe Jugend auf den fal⸗ 
ſchen Weg leiteten, die die Anſtifter der tragiſchen Zerſplitterung 
im Volke ſind, die die Verantwortung tragen für die tiefe und un⸗ 
verdiente Tragik, die dieſe Jugend durchlebt. Es gibt Dinge, 


— Voſener Vageptati. 2 


die Parteien in ihre Kandidatenliſten möglichſt viele Analphabeten 
eintrugen, die nach Belieben zu leiten find, und möglichſt wenig 
Intelligenz, die durch ſchöpferiſchen Gedanken einwirken könnte. 
So erniedrigte ſich der Seim zu einer gewöhnlichen Verſammlung 

d — wie der Bräident Ponikowski ſagte — es arbeiten 
in ein halbes hundert Männer wirklich und mit Anſtrengung 

ihm. 
den ganzen Sejm verteilt werden müſſen. Die 


Aus Oherſchleſien. 
Die Wirtſchaftsverhandlungen einige Zeit 
verſchoben ? 


Oppeln, 10. November. Wie von interallfierter Seite ver 


um wenigſtens zum Teil die Aufgaben zu löſen, die auf] lautet, trifft die Meldung, nach welter Generalkonſul Ponſot 
arteien bemühen zum Vokſitzenden 


der interalliierten Kom 


lich um Hände, die ſich bei der Abſtimmung nach dem Vefehl des[miſſion für die Verwaltungsdauer von 15 Jahren ernannt 


Führers emporbeden — Köpfe find nicht jo bequem. 


worden ſei, nicht zu. Weder über dieſen Poſten noch über den 


N Die Parteien willen. daß das politiſche Erwachen der Intelli⸗Vorſitzenden der Wirtſchaftskommiſſion iſt bisher eine Eniſcheidune 
Wir wollen nicht ſchlecht verſtanden fein. Der tapfere, inter⸗[genz der bisherigen Sachlage eine Grenze ſetzen könnte, wo das getroffen. In interalliierten Kreiſen rechnet Lan damit, daß die 


polniſche politiſche Leben nichts anderes iſt wie Paktieren hinter[ Grenzregulierungsarbe 
Dies müßte auf⸗[gen begonnen und raſch beendet ſein wird. 


den Kuliſſen. um nicht zu ſagen Kabalen. 
hören oder wenigſtens zurückgehen, wenn die Schicht der geiſtigen 


it in den nächſten Ta“ 


Dagegen glaubt man. die Wirtſchafteverhandlungen würden 


Arbeiter Einfluß auf die Angelegenheiten des Staates fordert, noch einige Zeit verſchoben werden. In den interalliier⸗ 
einen Einfluß, zu dem fie das Recht hat, um tiefer in die Politiken Kreiſen rechnet man damit, daß die interalliierte Kommiſſion 


zer „Jackmänner“ zu blicken, die oftmals Fachleute der Dema in den le 
bedeutet [gogte find, Wenn die Intelligenz wirklich wach geworden iſt.] laſſen müſſen. 


und wenn fie die Schädlichkeit ibres Beiſeiteſtehens verſtanden hat, 
von dem nicht ohne Bitterkeit der Präſident Ponikowski ſprach, fo 
läßt fie ſich nicht zu einer weiteren Untätigleit zwingen. Die 


ten Tagen des Januar Oberſchleſien werde ver“ 


Die weitere Ergänzung der deutſchen Del gation. 
Berlin, 10. November. An den bevorſtehenden deutſch⸗pol⸗ 


geiſtigen Arbeiter find bisher nicht beruflich organiſtert, das müßte niſchen Verhandlungen über Oberſchleſlen wird als © 


ſofort geſchehen, und die einzelnen Verufsorganiſationen müßten neialbevollmächtigter 
an dieſe Angelegenheit ſtändig auf die Tagesordnung ihrer Veratun⸗ pert⸗Vonn 


Unterſtaatsſekretär v. Goe v“ 


Preußens 
Referat für finanzielle 


teilnehmen. Das 


die man nicht erinnern ſollte, wenn die Seele des Volkes aus dieſer pen bringen. Die unvarteiiffe Preſſe wird ihre Sralten für die Fragen bei der deutſchen Kommiſſion übernahm Megicrungsra⸗ 


Zerſplitterung, in der ſie heute lebt, 
Hochachtung für die jugendliche Begeiſterung, für die aufrichtige 
Vaterlandsliebe, für das vergoſſene Blut kann uns nicht die poli⸗ 
tiſche Seite der Angelegenheit verdecken. Wir können nicht damit 
einverſtanden fein, daß hinter diefen für jeden Polen beiligen 
Dingen ſich ein poliliſcker Fehler verbirgt und breit macht, der 
ſchon zu vielen nationalen Niederlagen geführt hat, und der mit 
immer neuen Kataſtrophen drobt. Wenn ihr ſchon nicht den Mut 
und den ‚Eharalter babt, die gemachten Fehler einzugeftehen, fo 
habt wenigſtens fo viel Takt. daß ihr nicht mit ungeſchickter Hand 
Saiten berührt, die in ſchmerzlicher, tragiſcher Melo⸗ 
die für die Allgemeinheit in Polen erklingen. 

Wir wünſchen heiß die Einmütigkeit im Innern und das 


0 1 A 4 3 1 22 2 2 
Auffinden einer gemeinſamen Grundlage für die Arbeit an dem fiegen 


Aufbau der inneren Kräfte unſerer Republik, können jedoch die 
Augen nicht vor der Wirklichkeit rerſckließen. Mit Sorge 
Schmerz erfüllt uns dann die Feſtſtellung, 


der Rede des Herrn Ponikowski beweiſen, welch eine tiefe Dis⸗ gen, unter denen es zuſammenzubrechen droht? Es wäre falſch, ſtleſien en ſtellenden Havos ericht. 
harmonie in der Auffaſſung und dem Empfinden der nationalen ben vornherein ſede Hoffnung darauf aufzugeben. Es 


Tatſachen zwiſchen uns und zwiſchen der Gruppe beſteht, die von 
Herrn Ponikowski vertreten wird. Dies ift nicht nur 
ein Gegenſatz im politifhen Programm, fondern 
ein Zwieſpalt in den tiefſten Tieſen der Geſin⸗ 
nung und des Gefühls. Der erſle Schritt aber auf dem 
Wege zur nherbrückung dieſes Abgrundes muß das Bewußtſein 
ſeiner Tiefe ſein. N 
Über die „Mitarbeit der Intelligenz”, am pol'tiſchen 
Leben nämlich, in Beſonderen ſchreibt der „Diiennik 
Pozuansti“ vom 10. November als Kommentar zu der Rede 
he folgendes: e 
„ „galt in demſelben Augenblick, da der Präſident Bonilomsti 
in ſeiner Krakauer Rede die Intelligenz zu * lebhafteren Teil⸗ 
nahme an der politiſchen Arbeit adfgefordert hat, berief eine An» 
zahl von Männern mit gutem Willen in Poſen die geiſtigen Ar⸗ 
beiter zu einer Verſammlung ein, in der über Mittel beraten 
werden ſollte, wie den geiſtigen Arbeitern ein größerer Einfluß 
auf die öffent chen Angelegenheiten als bisher zu ſichern ſei. Der 
Gedanke ſchwebt in der Luft, da von zwei Seiten zugleich zu ſeiner 
Verwirklichung aufgefordert wird. Zum erſten Mal wurde er aus⸗ 
führlich vor einigen Monaten in Krakau in Verbindung mit der 
verhängnis en wirtſchaftlichen Lage der Intelligenzberufe ange⸗ 
regt, und hierbei wurde das ſchmerzliche Brobich berührt, daß 
dieſe Schicht vom 85 auf öffentliche Angelegenheiten völlig 
gusgeſchloſſen iſt; dieſe Schicht iſt wirklich „das Licht und Salz 
der Geſellſchaft. Einer weiteren Ausſprache kann die Frage über⸗ 
laſſen bleiben, ob man eine beſondere Intelligenzpartei bilden 
oder ihren Einfluß mit andern Mitteln ſichern fole. In jedem 
Falle muß man daran denken, daß der gegenwärtige Parlamenta⸗ 
rismus in bedeutendem Maße die Vertretung von Stän⸗ 
den und Bepölkerungsſchichten geworden iſt. Es haben 
die Induſtriellen, die Arbeiter, die großen und kleinen 
Landwirte ihre Vertreter, und dieſe Vertreter verteidigen be⸗ 
te ihre Intereſſen. Die Intelligenz allein verbleibt ohne 
ertretung und ihre in den verſchiedenen Parteien verſtreuten 
Mitglieder vertreten das Intereſſe der Partei, nicht das Intereſſe 
der geiſtigen Arbeiter. Hierbei kann von einem einheitlichen und 


herauskommen fol. Die praktiſcken Hinweiſe öjinen, die ihr die Intelligenz gibt. Niemand . D. v. 


bekämpft das Beſteben der Parteien, die im politiſchen Leben einen 
notwendigen Faktor darſtellen. 


Diktatur der Parteiführer und der Beſeitigung des Einfluſſes] und 

Wir glauben, Sakon 
daß der Appell des Kabinettspräſidenten nicht obne Wirkung bleibt Ober 
die in der aufgeklärten Bevölkerung] burg. 


der Intelligenz durch dieſe den Kampf angeſagt. 


und erwarten weitere Taten, 
Anklang und Unterſtützung finden werden. 


Was wird Wafhingten bringen? 


Berlin, 10. Novemkor. 


a. D. Dr. Roſen beſchäſtigt ſich in der „Deutſchen Allge ⸗ rium des | 
mit den Problemen, ſchutz: Geh. Regierungsrat Hering, 0 0 
aſhingtoner Abrüſtungs konferenz zugrunde nern. Das Büro der Delegation befindet ſich: Verlin, Voßſtraße 5 


[meinen Zeitung' in einem Leitaufſ 
die der W 
Über die Erwartungen, die man deutſcherſeits dieſer Son» 


ferenz entgegen bringt, äußert ſich Dr. Roſen folgendermaßen: 


und Was wird oder was kann die Waſhingtoner Konferenz Deutf% J h 
daß die Anfangsfäse land bringen? Wird fie ihm eine Erleichterung der Laſten brin⸗ geordnete vedebour gegen den eine Valter Aus ührungen üher Ober 


immerhin die Möplichkeit, daß die Kriegsſchulden der Alliierten 


an Amerika ganz niedergeſchlagen oder doch weſentlich nachgelaſſen] ae zo ien. 
werden, und daß in dieſem Falle auch die deutften Reparations⸗]Wahnſinn. Eine 


Die Geſellſchaft hat dagegen der von Unterkommiſſionen, 


be ſteht noch hingew e en, 


Miquel. 6 
Zur Behandlung der einzelnen Fragen iſt außerdem eine Reiht 


(Reichsverkehrsminiſterium), Waſſer und Elektrizität: 
rat Schwanke, preußiſche Bergwerksinſpektion Hinden⸗ 
Seldweien: Landesfinanzamtspräſident Ueberſchär, 
Geheimer Regierungsrat Stroh, Oberpoſidirektion Oppeln. Zoll⸗ 
— Ein- und Ausfuhr: Miniſterialdirektor v. Stackhammern 
Kohle und Vergwerkserzeugniſſe: noch unbeflimmt, Arbeitgebers 
Arbeitnehmerfragen: Miniſterialrat Dr. Witzler. Reichsarbeits“ 


zwar: Eiſenbahn: Vorſitzender Ceheimer Regierungsrat 
ber 


(Tel.-Un.) Der Reichsinnenminiſter] miniſterium, Verkehr: Geh. Regierungsrat Hering, Reichs miniſte⸗ 


nnern, Liquidationen: noch unbeſtimmt, Minderheits⸗ 


Ledebour über Oberſchleſien. 
Berlin, 10 November. In ter „‚Freihen® wendet ſich der Ab⸗ 


Lecebour erklart, ex habe darauf 
daß die in der Mehrheit poinı dh ſorechende Pe 
ür Deuifd and geitimmt habe. Die Teil ngslinte fei m Ifürlıd 
Jeder aftine odet vaſſive Widerſtand Lemicdands ſei 
Abänderung müſſe einer ſpäteren Zen überiaffen 


ſchulden an die Entente einer gründlicken Reviſion unterzogen! bleiben. 


werden. Aber wir wollen darum auch nicht auf Waſhington weit⸗ 
gehende Hoffnungen ſetzen und uns einer Erwartung bingeben, 
wie fie vor der Konferenz in Spaa im Juli 1920 ein großer Teil 
des deutſchen Volkes gehegt hat. Wir müſſen daran denken, daß 
ſich unter den Hanptteilnehmern der Konferenz Männer wie Joch,. 


Eine rolniſche Stimme zur Teilung Oberſchleſiens. 

Beuthen, 9. November. Der „Katolik“, der für den Ans 
ſchluß Oberſchleſiens an Polen eingetreten ift, bringt am 27. Ob 
tober eine Zuſchrift aus den deutſch bleibenden Teilen Oberſchle⸗ 


Briand und Valfour, der Vater der Genfer Entſcheidung über ſiens, welche die wirkliche Stimmung der eingeborenen Oberſchle⸗ 


Oberſchleſien, befinden. Da uns eine Einwirkung auf den 
lauf der Waſhingtoner Konferenz verſagt iſt, bleibt uns 0 
anderes übrig, als wieder einmal abzuwarten, ohne Illuſionen, 
aber auch ohne grundſätzliche Ablehnung der Stellungnahme. Eins 
nur it ſicher, daß, wenn der unter den Folgen des furchtbarſten 
aller Kriege leidenden Menſchheit ein wirklicher Ausblick in beſſere 
Zeiten geboten werden ſoll, daß dann, wenn nicht der Geiſt der 
Verſöhnung auf feiten der Sieger, jo doch wenigſtens der Sinn 
für vernünftige und praktiſche Löſung die Teilnehmer der Kon⸗ 
ferenz beherrſchen muß. 


Um die San tionen. 


Velgiſche Tozialiſten für Aufrechterhaltung 
f der Zwangsmaßnahmen. 

Genf. 10. November. Der Brüffelee „Soire“ meldet: Das 
belgiſche Kabtnert har fih letzte Woche in mehreren Sitzungen 
mi. ter Frage der Aufhebung der militäriſchen 
„Sanktionen am Rhein und der Räumung der drei Rhein; 
ädıe Düſſe dorf Duisburg und Ruh ort befaßt. Das Kavbineit iſt 
einſtimmig zu der Außaſſung gelangt. daß die Zurücknahme der 
be gehn Truppen aus dem Gebiet rechts des Rheins noch nicht 
ſpruchrei ein kann. Auch die ſozialiſtiſchen Miniſter haben die 
Berechtigung zu dieſer Stellungnahme ohne Einſchrantung 
anerkannt. 4 


Wirths Antwort an die Botſchafterkonferenz 


Berlin, 10. November. (Te ⸗U) 


Vers ſier wiedergibt. In der Zuſchrift heißt es u. a.: 


In Wirklichkeit ſehen wir klar, daß es während der ganzen 
Plebiſzitarbeit nicht ſo ſehr um unſere Seelen ging, als darum, 
daß wir mit unferen Stimmen die Schornſteine der Gruben, 

ütten und Fabriken eriiimmten. Traurig und ſchmerzlich iſt es 
ür uns, daß unſere polniſche Gemeinde mit unſeren Stimmen 
wir uns ſelbſt die Peitſche und den 
Cirid an den Hals gelegt haben. Wir alle waren davon feſt 
überzeugt, daß wir entweder alle zu Polen kommen 
und a 9 W des Induſtriebezirks, oder alle unge⸗ 
teilt bleiben 
uns bis jetzt nicht gefteſſen, und ſie würden uns auch in 
nicht gefreſſen haben. 


deut che Uriegs gefangene in Syrien. 


Die „Danziger Neueſten Nachrichten- ſchreiben: Von emem 
neuen ungeheuren Rechis⸗ und Vertragsbruch der Entente gibt eine 
Nachricht Kunde. die auf dem Umwege über Riga zu uns eringt. 
Es iſt Tuſache, daß noch 600 deutihe Kriegsgefangene 
in fran zöſiſchen Strafbalallonen in Syrien ſchmachten. In 
Mos tau ſind namlich in dieſen Tagen au unglaubuch aben euerliche 
Weiſe und unter ungeheuren Strapazen 20 Kriege gefangene 
eingenoffen. die in den Jagen 1917 und 1913 an der Weſtiront 
gefangen genommen waren. Sie halten das Un⸗ lüd, wegen geringer 
Verſtöße gegen die Lagerordnung in en Straibat alllon einge⸗ 
te ht zu weiden. Das Straibataiflon iſt ungeachtet des Waflenitille 
zandes und des Friedens vertrages Ende 1019 und Amang 1920 


azu beigetragen hat, daß 


In Auswärtigen Ausſchu nach Syrien abtransportiert worden. Em Teil dieſer Geiangenen 


Reichsminiſterium des In 


in gewiſſem Maße wenigſtens ſtarkem Einfluß auf die öffentlichen des Reichsrates erk ärte nach balbamtſicher Mitteilung der Reichs ⸗ mußte dort Eiappen ienſte für die fran zöſiſchen Truppen leiſten. Die 


Angelegenheiten keine Rede fein, hauptſächlich weil die Parteiver⸗knzler in der Aus prache über die oberſch eſiſche Frage, daß durch die Bewachung beitano aus Folontalttupvenz; die Behandlung 
treter der Intelligenz in den meiſten Fällen Berufspolitiker find — Antwort det Boſchafterkonſerenz die Tatſache der Einlegung eimer war unerträglich. Zahlreiche Epidemien lianeten die Reinen der 


in Amerika nennt man ſie Politiker —, ſie haben andere Ziele im 


Rechts verwahrung nicht aus der Welt geſchafft wird. 


Unfere Rechts.] Deuiſchen. Viele eniflohen wurden aver von den Arabern wegen 


Sinne, als die Sicherung des Einfluſſes der Intelligenz auf das |verwanung wird nicht dadurch be euigt, daß Me zurückgewieſen wird der tonen Belohnung eingefangen und von den Franzoſen er- 


politiſche Leben. 


Lies Rainer. 


Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 
(80. Foriſeg ang.) (Nachdrud unte riugt) 
Lies war ſtill geworden und traurig. Sie kannte ihre 
Schweſter zu genau, um nicht zu wiſſen, daß ſie etwas 
verbarg vor ihr. 


holfen. Eine Zeitlang hatte fie gedacht, Ellen hätte Römer 


ern gemocht, ſein jaher Tod wäre ihr zu Herzen gegangen. 
Aber, wenn Ellen das jo kurz abwies, fait beleid gt, daß 
man überhaupt den Gedanken hegen konnte, — was konnte 
es dann fein? 


Lies mußte noch lange darüber grübeln und fand die 


Töſung nicht. —— — — -- — 
Immer noch lag Giſela träumend in der Hängematte 


Sie hatte auch Ellens verändertes Weſen bemerkt und mit 


Lies darüber geſprochen. Zum Schluß hatte fie gemeint: 


„Wenn es Römer nicht war. ſo war es aber ein anderer. 
Ein Mädchen wie Ellen kann nur durch ein gewaltiges, 


inneres Erlebnis ſo umgewandelt werden.“ 


8 zeigte ſich dies bei den letzten Wahlen, wo 


tie bleibt vor der Geſchichte ür alle Zeit beitenen. 


zu Gifela in den 


„Von Knut,“ jubelte fie 


und trat 


'hoiien. 


Abends kam dann auch ein Gewitter herauf, und ftrdr 


Buchenſchatten, — „er fchre.bt fo froh aus der herr ichen mender Regen goß vom Himmel. 


Bergwelt, gerade nach einer großen Fußtour über den Fern⸗ 


aß. Aber er kann's doch nicht mehr vor Sehnſucht nach 
. Im aushalten. Was 0 1 hnſuch ſo 


Sie küßte ihren Jungen und ſetzte ihn auf den Raſen. 
„Er kommt in acht Tagn und bleibt dann bis zum 


Aber was? Sie hätte ihr jo gerne ge- Schluß der Ferien bei uns in Nilmer.“ 


Weich ſuhr der Sommerwind durch ihr dunkles Haar, 
ihre Augen lachten vor Freude. 

Jubelnd reckte ſie beide Arme. , 

„O, wie ſchön, wie wunderſchön iſt es heute! Und 
fieh nur den tief — tiefblauen Himmel, Giſela.“ 

Giſela wandte müde den Prof. 


Da mufizierten Knut und Ellen in der Gartenſtube, 
wie in alten Zeiten. 
Geſela lag auf der Chalſelongue und lauſcht. obgleich 
fie früher immer behauptete, daß Muſit fie nervös mache. 
Hoch und ſchlank in ihrem ſchwarzen Trauerkle id ſtand 
Ellen mitten im Zimmer, die Geige unterm Kinn. Wi fie 
ſpielte! Wie ihre ganze Seile in dem Spiel lag! Gifele 
hatte ſie noch nie ſo ſpielen hören. 
Weit offen ſtand die Tür zum Garten. der Regen hatte 
allmählich nachgelaſſen. Die anderen ſaßen alle auf der 
Veranda. Da kam Lies herein und ſetzte ſich ſtill zu Gi⸗ 


„Ja hier ift er noch blau. Aber brühen überm Walde ſela in einen Seſſel, auch zu lauſchen. 


kommt ſchon ein Gewitter herauf. Siehſt Du die dunklen 
Wolken nichtk“ 9 bit Du die du 
22. Kapitel, 


Punt war gekommen. Gebhrännt und geſſählt dreh 
Alpenföhn und Firnenlicht. Lies hate ihn abends frät 
von der Bahn abme*olt und kaum m'ebererfinnt els er de 


Wie ein Schreck fuhr es ihr dann durchs Hern Und mit Knieboſen und Ru⸗zſack ihr estoegenkam Sie fon-t- 


der kalten, ſpöttiſchen Giſela wurde es plöblich anrft. 


ſich nicht gen ng freuen über ſein Arsſ hen Was hatte er 


„Um Gott. — wenn ich nun doch recht habe? Wenn alles am erzählen? Und dieſe Mengen don Phokog appien 
es nun doch Knut iſt? Ich ſah es ſchon lange kommen“ und Poſſ karten die er mithrachſe! 


Das ſagte fie aber nicht laut. ſondern behielt es für 
ſich. In ihren verſchleierten Augen aber ſtend etwas, was iſt es dech nor eine holße Freude. Weißt Du, ich mußle im⸗ 
ſonſt nie darin zu leſen war — das hieß: Mitleſd mit Lies. 

Reife bewegten ſich die Buchenzweide über ihr. Kaum 


merklich ſchwankte die Hängematte. Giſela merkte es nicht 
Sie war zu ſehr in ihre Gedanken vertieft. 

Da klangen vom Haus her leichte frohe Schritte 
Treppe heraß kam Lies 


bruck. 


ihren lachenden Jungen auf der 
Schulter. Mit der Linen bielt ſte ihn ſeſt in der Mrfiten 
ſchmenkte fie einen Brief, der trug den Stempel: Ins: ein 


„Aber nächſtes Fahr. Lies kommſt De mit 


mer an div Worte den ken: 
„Wo immer die Weit an ſchönden war, 
Da war ße öd und ler.“ — 


„Ja aber Ant mn laſſen mir denn neren Kran?“ 
„Bei Mu'ter in Nit wer, 

Himmel, ift die See 
dung!“ 


Se ate'n 


So botte er ihr am erderen Morgen nefant, els fie 
Sie Arm in Arm wr alten Etrin*anf auf die Düne g'ngen. 


"rer bes if ſa woch lang: 
beute ſchön, ord.nll che Bran⸗ 


Sie ſpielten dieſelben Sachen wie im Winter. Nur das 
Cello fehlte. In einer Pauſe ſogte Giſela: 

„O, Ellen, Du hoſt Koloſſalcs gelernt. In Deinem Spiel 
liegt jetzt mehr als früher, — viel mehr. Findest Du nicht 
auch. Knut?“ 

Knut nickte. Aber er ſegte nichts. Weiter ſpielten fie 
Oretheven, — nichts als Vecthoven. Ellen wolte nichts 
anderes. 

Endlich kam Vater von der Veranda herein. 

„Kinder, es iſt ſpät, wir müſſen ins Bett. Morgen 
heißt's wieder früh heraus für uns Erntenden.“ 

Da trennte man ſich und ging nach oben. Knut half 
Ellen noch, die Noten zu ordnen die anderen waren ſchon 
elle gegangen. Er hatte ſeit damals, als er ße im Winter 
in Römers Hausflur traf, nie mit ihr von den Dingen ge⸗ 
redet, die nur er und fie wußten Er bälte es taktlos gr 
funden. Und Ellen war ihm danſhar dafür. Aber w'e en 
geheimes Einverſtöndnis, eine gewiſſe Freundſchaft wie fie 
zwiſchen Mitw.eſſenden entſteht, lag zwiſchen ihnen. 

Wortſetung folgt.) 


insgeſamt 10 gebildet worden 


Poſt: 


nannten Bundesſlaat. Die Preußen haben 


Die Regierunzsumbildung in Württemberg 

Stuttgart, 10. November. (Tel.⸗Un.) Der Wechſel im württem⸗ 
bergiſchen Arbeits⸗ und Ernährungsminiſterium wird heute im 
„Staatsanzeiger“ mit folgender Verlautbarung amtlich 
mitgeteilt: Die würitembergiſche Nagicrung erfährt mit Gen euti⸗ 
— Tage in ihrer Zuſammenſetzung eins Anderung. An Stelle 
es Miniſters Dr. Schall, der der Demokratiſchen Partei ange 
hört, tritt der ſozialdemokratiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete und Vizepräſident des Landtages Keil 
in das Miniſtezium ein. Als die Sozialdemokratie nach den Wahlen 
von 1020 ihren Austritt aus der Regierung erklärt hatte, bildeten 
Zentrum und Deutſchdemokxatiſche Partei mit dem Staatspräſi⸗ 
denten Dr. von Hieber an der Spitze ein Miniſterium, von dem 
drei Miniſter der Deutſchdemokratiſchen Paxtei und zwei dem 
Zentrum angehörten, das aber — auch wenn es von der Deutſchen 


Volkspartei unterſtützt wurde — eine parlamentariſche Mehrheit T 


nicht hinter ſich hatte. Damit war eine politiſche Lage geſchaffen, 
die von Anfang an eine Erweiterung der Regierungsgrundlage als 
wünſchenswert erſcheinen ließ und ſedenfalls auf die Dauer nicht 
haltbar ſein konnte. Als nun in jüngſter Zeit im Zuſammenhang 
mit dem Vorgehen im Reiche und in Preußen die Sozialde mo⸗ 
zratie wieder an verantwortlicher Stelle teilnehmen wollte, leitete 
der Staatspräſident ſofort Beſprechungen der Miniſter und Frak⸗ 
tionsfübrex ein, die von allen Seiten mit dem Wunſche nach wirk⸗ 
licher Verſtändiaung geführt wurde und fo raſch ein Ergebnis er ; 
zielten. Da Miniſter Dr. Schall ohne weiteres fein Miniſte⸗ 
rium zur Verfügung ſtellte, fo wurde eine Verſtändigung auf der 
Grundlage erzielt, daß der Staatsvräſident den Miniſter Dr. 
Schall auf ſein Erſuchen von der Führung der Geſchäfte des Ar⸗ 
beits⸗ und Ernährungsminiſteriums entband und an feiner Stelle 
die Leitung des Arbeits. und Ernäbrungsminiſteriums dem Vize⸗ 
präſidenten des Landtages, Reichstagsabgeordneten Keil übertrug. 


Die Nonkordatsverhandlungen zwiſchen 
Banern und dem batikan. 


München 10. November. (Tel.⸗u.) Die Munchener Neueſten 
Nachrichten“ ſchre ben entgegen anders lautenden Meldungen daß die 
Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen Konkordots zwichen 
Bavern und dem Heiligen Suhl zwar den beiten No taang nehmen, 
daß aber keine Rede davon fein Tann, das die Verhandlungen ſchon 
vor dem Abſchluß fieben und daß der Nuntius Pacelli anf deſſen 
Mitarbeit die baverſſchen Reglerurgsſtellen größten Wert legen. in 
nächſter Zeit München verlaſſen wird. 


Schwere Sturmſchäden. 


Störungen in den Fernſprechleitungen. 

Ein Funkentelearamm aus Berlin meldet: Die tele: 
graphiſchen Verbindungen von Berlin nach England, Frank⸗ 
reich, Hohand, Bel ien, Dänemark, Schweden. Norwegen, 
Ungarn, Osterreich, Italien, Schweiz, ſowie nach Weſt⸗ und 
Süddeutſchlond find infolge Schneeſturms unterbrochen. 

Köln. 10. November, Ein ſeit gedern mittag wütender orkan⸗ 
artiger Sturm verurſachte eine völlige Unterbrechung der Telephon 
und Telegraphenleitungen nach allen Richtungen. Das Unwetter 
Hörte auch den Eiſenbahnverkehr in empfindlicher Weile. Inſoſae von 
Beſchädigungen von Etienbahnſignalen mußten die Züge ſehr in 
fahren. eilweiſe blieben ſie auf offener Strecke ſtehen, Der Sachſchaden 
iſt noch nicht zu überſeben. Der Verkehr auf den Straßen ſtockte wegen 
der herabhürꝛenden Dachbedeckungen uſw. 

Helſinoſors 10. November. In Sturm und Schnee kreibend. 
kenterte gestern vor der Haſenein fahrt der Damp'er „Guſtay Kuſtan“ 
aus Abo. Er hatte insgeſomt 30 Perſonen an Word von denen nur 
— noch 8 an die Küſte geworjen wurden. Die übrigen 28 
ind ertrunken. 

Frankſurt a. M. 10. November. Der ſelt geſtern herrſchende 
orkanartige Stmm bat an Dächern, Fenſterläden uſw. zahlreiche 
Schäden verurſacht. In vielen Fällen mußte Feuerwehr eingreifen, 
um umgehürzte Pänme, die Verlehrs binderniſſe Fildeten. heifeite zu 
ſchaffen. Die Telephon und Telegraphenleitungen find gestört. 

Kiel 10. November. (Telunion). Der Sturm der in de. dor 
lebten Nacht in Kiel wütete, bat in der Kieler Möhrde großen 
Schaden angerichtet. Von der Noßtbrocter Arwrackſene wurde das 


Arbeiterbewegung. 


ommuniſtiſche Maſſenverſammlungen in Berlin. 

Berlin. 10. November. Hier fanden kommuniſtiſche Maſſenver⸗ 
ſammlungen ftatt, in denen gegen die hr die Austiererung 
der Datos Mörder und gegen die „Schandſuſtiz⸗ in Deutſchland pro⸗ 
tetiert und die ſofortige Proklamierung des Reritner Generalſtreile 
zugungen der fireitenden Gaithaufgentlien geiorbert wird. 


Kellnerſtreik und Terror auch in Innsbruck. 


Insbrucl. 10. November, (Tel.⸗N.) Anläßlich des Ausſtandee 
der Kellner fanden geſtern in der Stadt große Demonſirationen ſtatt. 
um dieſenigen vokale, die noch geöffnet waren zum Sırcik zu zwingen. 
Die Polizei mußte mit Gumm'knütteln und Gabeln emarcifen, um 
die Demonstranten zu vertreiben. Erſt der einitet nde Regen machte 
den Kundgedunden ein Ende. 


Ruſſiſche Verhandlungen mit rumäniſchen und 
7 deutſchen Arbeitern. 


Berlin, 10. November. Das ſibiriſche Revolukionskomitee 
mit einer amerilanijhen Arbeitergruppe einen Vertrag abge 
ſchloſſen, wonach dieſe in Eibirien die Rechte einer Erwerbsge⸗ 
noſſenſchaft erhält. Wie der „Tag“ hört, verhandeln Vertreter der 
Sowjetregierung auf der gleichen Grundlage mit deutſchen Berge 
arbeitern im Ruhrgebiet, um ſie zum Abbau ruſſiſcher Gruben zu 


gewinnen. 
Städtetag und Lohnerhöhung. 


Berlin, 10. November. (Telunion.] Der deutſche Städtetag 
iſt für Freitag, den 11. November, zu einer außerordentlichen Ta ⸗ 
gung nach Berlin einberufen worden, um darüber zu beraten. wie 
die Mittel für die Gehalts- und Lohnerhöhungen. die nach dem 
Vorgange im Reich auch in den Gemeinden notwendig geworden 
find, aufgebracht werden können. 

Stillegung der Benz⸗Auto⸗Werke. 

Mannheim, 10. November, Die Firma Benz u. Co. hat den 
Betrieb imer Automobi.tabrik ſullgelegt und die Arbeiterſchaft. eiwa 
3600 Mann entlaſſen. Den Grund bilden nach einer Mitteilun 
der Direktion die ortgeſetzten Demonſtrationen der Arb iterſchaft, die 
in das Verwal ' ungegebäude e dringen wollte und die Direktion 
be rohe. Die Arbeiter mihbamdeiten am Montag früh Beittebs⸗ 
beamte. Die Sule zung ſteht mit den ſchwebenden Lohn verhand⸗ 
tungen nicht im Zuſammenhang. 

Lohn bewegung in der Lodzer Text linduſtrie. 

Warschau. 10, Movemver In der Sitzung des Sexufearbeiter⸗ 
verbandes ver Teri nounre in Lodz wurden die jelnerzeis ge or⸗ 
derten Lohnerböhungen um 60 v. H. beiproch n. Nach eingehender 
Auseſprache. in der die Frage der Teuerung der Lebensm titel geprüft 
wurde, faßten die Verſammellen eine Eniſchließung, die erklart, dag 


gerade am lebnafteſten war, erſchrenen Kommandos von Schuro⸗ 


A Zolener Warehlait, > 


moge des Sieigens der poinnaen Mark und der Kliſis in der 
Textilinduſtrie die Frage der Lohnerhöhung aufhört zeirgemäß 


zu sein. 
Nadifalifierung der amerikaniſchen Arbeiter. 


Neupork, 10. November. (Telunion.) Die amerikaniſche Fede⸗ 
ration of Labour unter Leitung von mpers hat ſeit Anfang 
dieſes Jahres eine Million Mitglieder verloren. Man iſt ge⸗ 
5 faſt ſämtliche⸗Organiſationsführer zeitweilig zu ent⸗ 
aſſen. da die Kaſſen erſchöpft ſind. Die große Zahl der Mitglieder 
hat ſich den radikalen Richtungen angeſchloſſen. 


Deutſches leich. 


ausſchuß des Reichstages wurde die Beratung des Reichsmieten⸗ 
geſetzes fortgefebt. Mehrere ſozialdemokratiſche Anträge, die eine 
rennung der Mieten in Kapitalzins, Betriebskoſten 
und Reparaturen anſtreben, wurden eingereicht. — Im 
ſogialpolitiſchen Ausſchuß wurden heute die Veratungen 
über Notſtandsmaßnahmen zur Unterſtützung von Empfängern 
von Renten aus der Invalidenverſicherung fortgeſetzt. Es wurde 
ee daß die Rentenerhöhung lediglich den bedürftigen Ver⸗ 
berungsrentnern zu gewähren ſei. — Im Rechtsausſchuß 
teilte die Regierung mit, daß fie ſelbſt ein Geſetz zum Schutze der 
Republik einbringen werde. Die Beratung eines unabhängigen 
Antrages über dieſen Gegenſtand wurde daher ausgeſetzt. 

n Der 9. November auch in Thüringen geſeblicher Feiertag. 
Nach ſiebenſtündiger Sitzung hat geſtern der Thüringer Land⸗ 
tag die Notgeſetze betr. die Aufbebung der geist des Neformas 
tionsfeſtes in den Schulen ſowie die Erhebung des 9. November 
zum Landes feiertag mit den Stimmen der Linken gegen 
die der bürgerlichen Gruppe angenommen. Auf der Tagesordnung 
der heutigen Sitzung ſteht die Beratung einer Regierungsvorlage 
betreffend die Aufhebung des Bußtages als Feiertag. 


Freiſtaal Danzig, RE 

Razzia auf der Danziger ſchwarzen Börſe. »ſchwarze 

B del er 2 3 erlebte rer mittan eine peinliche 
Berraſchung. Schon des öfteren hatten ſich die Banken uber die 
Srefulationsgefhärte an der „ſchwarzen Börſe“ beſchwert. Ahnliche 
Beſchwerden hat das Steueramt erhoben, da die mit derartigen 
Seichäiten ſich bezaſſenden Perſönlichketten ſteuerlich nicht erſaßt werden 
konnten. Montaa mittag als der Betrieb an der „ſchwarzen Nörſe“ 


beamten ſowie Beamte der Kriminalpolizei und führten ein Um⸗ 
kafiunasmandper” aus, das mit der Feſtnahme einer größeren 
Anzahl von Mitgliedern der „ſchwar zen Börſe“ endete, die in Autos 
der Schuvos abtransvortiert wurden. Auch aus den Banken wurden 
verdächtige Perfönlichkeiien berausgeholt. Wie von amtlicher Seite 
mitgeteilt wird. iſt volt zeilicherſeus zur Feſiſtellung dieſer Perſönlich⸗ 
teiten neichritten worden, die durch wilde Spekulationsgeſchafte die 
allgemeine Not der Bevö kerung nur vergrößern. Meiſt handelt es ſich 
um Leute, die zum Mörſengeſchäft nicht zugelaſſen und vorübergehend 
zu dieſem Zwecke aus dem Aus lande zugereiſt find. 


————————————ç—ç—ç—ſ—————— 
Lolial⸗ u. Provinzialzeitung.]! 


Boien, 10. November. 


Achtung! Stadtveroronetenwählerliſte! 

Sämtliche Wahlberechtigte, deren Namen in der Wähler: 
liſte nicht enthalten waren und die durch Boten des 
densfhen Wahlausſchuſſes hiervon benachrichtigt 
wurden, müſſen, worauf nochmals hingewieſen ſei, bis ſpaͤteſtens 
morgen, Freitag, mittags 12 Uhr im Neuen Stad:s 
hauſe, eine Treppe, Zimmer Nr. 15 perſönlich den Beweis 
ihrer Wahlberechtigung vorlegen. Erforderlich iſt 
hierbei die Beſcheinigung des zuſtändigen Polizei- 
reviers, daß man den Anfprüchen, die das Wahlrecht vers 
leihen, eniſpricht. 

Ausdrücklich machen wir darauf aufmerkſam, daß bie 
Vorlegung eines polniſchen Paſſes als Erſatz 
der polizeilichen Veſcheinigung nicht genügt. Ein Wähler, der 
auf Grund unſerer geſtrigen Mitteilung heute nur den Reiſepaß 
vorlegte, wurde im Zimmer 15 des Stadihauſes von einem 
Beamten darüber belehrt, daß die Vorlegung des Paſſes nicht 
genügt, daß vielmehr die polizeiliche Beſcheinigung 
durchaus erforderlich iſt, die den Wahlakten bei⸗ 
gefügt werden muß. Des halb verſehe ſich jeder zur Ber 
gründung ſeines Einſpruchs mit einer ſolchen polizeilichen 
Beſcheinigung! J 


Das Poſener Schloß für Univerſitätszwecke. 

Der Minifterpräfident Bonikows ki empfing geſtern die Ders 
treice der Poſener Untverſitat die Proſeſſoren Korezyns ki 
Kofanica und Wrzos ka. Sie wandten ſich an ihn, als den 
Miniſter für öffentliche Aufklärung damit er ihnen das Poſener 
Schloß für den Bedarf der Univerfität überlaſſe, und nicht für Die 
vräſentatlons zwecke. Ponitows ki ſagte zu, ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit beiaflen zu wollen. und erflärte der Delegation. daß er beab⸗ 
ſichtige, von Neujahr ab eine techniſche Abteilung bei der 
Poſener Untverfirät zu errichten. 


Valutaunterſtützungen für Poſtpenſionäre in Polen. 


Die „Dany. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben: 5 
Wie aus zahlreichen Eingaben on das Reichspoſtminiſterlum in 


Bat | Berlin hervorgeht, iſt den in den an Polen abgetretenen Gebieten | y} 


Poſt verwaltung und den Hinterbliebenen verſtor⸗ 
bener deutſcher Reichspoſtbeamten noch immer under 
kannt, daß fie au ihren von Polen ge,ahlıen Bezügen eine Valuta ⸗ 
unterſtützung aus Reichs mitteln erhalten können. Sie haben ſich zu 
dieſem Zwecke ſchri'tlich an den deuiſchen Reichs⸗ und Staatskom⸗ 
miſſar = Abteilung Färſorgeſtelle für Beamte und Lehrer — in 
Danzig zu wenden, 

* Das vorläufige Ergebnis der Einwohnerzahl der Stadt 
Poſen, das bei der Volkszählung am 30. September d. Is. er⸗ 
mittelt wurde, ſoll nach einer Meldung des „Dzieunik Pognansti” 
178 300 Einwohner (ohne Militär) betragenz davon follen 167 91 
Polen ſein, ſo daß auf die Ausländer, d. h. Deutſchen uſw. 10 381 
entfallen würden. Man darf annehmen, daß dieſes „vorläufige“ 
Ergebnis ſich durch das endgültige nicht unweſentlich ändern wird, 
voraus geſetzt, daß nicht große Verſehen am Zähltage vorgekommen 


a find. Unſeres Erachtens hat man im Hinblick auf die hier offen⸗ 


kundige Wohnungsnot und die reichliche Belegung der Baracken 
mit einer Einwohnerzahl von mindeſtens 200 000 Seelen zu 
rechnen; ebenſo dürfte die Zahl der Ausländer weit größer ſein. 
Das würde allerdings an dem Schluſſe des genannten Blattes, 
daß Poſen die am meiſten von Polen bewohnte Stadt der Welt ſei. 
kaum etwas ändern. 

„ Geſchenk für die Unlverſttät Poſen. Nach einer Pat.⸗Mel⸗ 
dung hat die Stadtverordnetenverſammlung von Prag der Uni⸗ 
verſität in Poſen für den Bedarf des neugegründeten weſtſlawi⸗ 
ſchen Inſtituts alle wiſſenſchaftlichen Bücher, die die Stadt Praa 


Aus den Ausſchüſfſen des Reichstages. Im Wohnungs⸗ 


zurückgebliebenen Ruhegehaltsempfängern der deutſchen[ d 


— — 


betreffen, wie auch die Reproduktionen hervorragender Bilder ber, 
Tſchechoſlowakat, die das Panorama Prags darſtellen, geſchenkt 
Dieſe Werke wurden vom Prager Magiſtrat mit beſhränkter An⸗ 
zahl herausgegeben. Sie ſtellen daher einen großen kulturen 
Wert dar. Dieſe Schenkung wurde der Univerſität in Poſen durch 
Vermittlung der tſchechoflowakiſchen Geſandtſcharft in Warſchau 
und des tſchechoſlowakiſchen Konſuls in Poſen übermittelt. 

X Die Wahlen zur Generalverſammlung der Poſener Land 
Schaft finden in Bromberg und en Inowroctaw (umfaſſend 
die Kreiſe Inowroclaw, Strelno und Mogilno) am Dienstag, dem 
15. d. Mis., ftait. 


W. Wollſtein. 7. November. Die gestrigen Stadtverord⸗ 
netenwaylen ergaben bei ieger Wahlbeteiligung für 3 polniſche 
Liſten neun, für die deutſche Liſte drei Mandate. — In 
Wielka Wies Tuchor za und Kaſzezor find 8 Anſiedlerrenten⸗ 
ſtellen, deren Inhaber die Kündigung zum 1. Dezember erbalten 
haben, vom Landlommiſſar öffentlich zum Verlauf ausgeboten worden. 
Als Bewerber kommen Invaliden und ehemaligen Soldaten des 
volniſchen Heeres, die ſich als Landwirte ausweiſen können, in Betracht. 
und de das genügende Ge.d zum Kauf und zur Bezahlung des 
Inventais beſitzen. — In der Vereins ſitzung des deutſchen 
Lebhrervereins im Fiſcherſchen Lokal hält der Schulleiter det 
evangeliſchen Schule eine Lektion mit Kindern der erſten beiden Jahr⸗ 
gänge. Zur Fortbildung der Hilisträfte wurde eine Arbeilsgemein⸗ 
ſchaft gebudet. — Ein Preisrückgang für verfihiedene 
Artikel. z. B. Schuhe 10 v. H., Stoffe 45 v. H., Brot von 450 M. 
das 6 Pfundbrot auf 300 M. u. a. m. iſt in den hieſigen Geſchäften 
zu verzeichnen. 5 

e Nawitich, 9. November. Den hieſigen Bäckermeiſtern iſt eine 
größere Menge Brotmehl dunklerer Färbung (90% aus⸗ 
gemahlen) zugewieſen worden. das ſie in den Stand ſetzt ein vier 
Bfiundbrot zum Preiſe von 200 Mark abzugeben. 
Neben dieſem billigeren Brot wird auch das bisherige, zum Preiſt 
von 250 Mk. weiter verkauft. 


Ane Olideutſchland. 

Cammin, 6. November. Wegen einer Geldforderung kam 
es zwiſchen dem Händler und Bäcker Gottfried Salzſieder und dem 
Arbeiter Hermann Ramthun zu einem Streit, in deſſen Verlau 
S. einen Revolver und ſeinen Gläubiger R. dur 
Ah, Schuß niederſtreckte. Der Getroffene ſtarb ſo⸗ 
glei 

e Allenſtein, 6. November. Selbſtmord durch Er⸗ 
ſchießen verübte der Gutsinſpektor Benno Goldau auß 
Auguſttal G. hatte wiederholt Selbſtmordgedanken geäußert. 


— —..— ——ñ ᷑ ——ä— . ——T— — 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. f 


Offizielle Kurſe: 10. November | 8. November 

19% Poſener Pfandbriefe (alte).“ —.— —.— 
8 Buchſt. A u. B —.— —.— 
390% „ „ obne Buchſt. —.— —.— 
312% „ — Bucht. C. —.— —.— 
4% * * Buchjt. 0 u. E hen Se — 
% . . (neue) .. —— —.— 
4%, „(neue) mit voln. Stempel —.— —.— 
4% Pol. Pfandbrieſe —.— —.— 
34% Pol. Provinzialobligationen — — m 
31 Poſener Prov.⸗Pſandbrieſe —— —.— 
5½%% Obl. Eegieldi .. .. » — —.— 
60% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 

Hipot. Warſzaws ek. —.— —— 
Bank enden I—IX em ungeſt.) J 220 +A 220 ＋A 
Bank Handlomn. Poznan I— VIII | 36) + + 
Ourtomnia Drogng. „135 A 135 +N 
Vant Dysk., Vndg-BdanstI—IV —.— —.— 
Awileckt, Potocki! Ska. 1— VI . 245 +A —.— 
Ban! Ziemian 1—lIlI. —.— —.— 
Pant Ziemsli „„ „4 „4 „4 „6 9 — 
N. Varcikows fl I-IV em — 180 +N 
R. Barcitomsi V eem . 165 ＋N 165 ＋N 
Centrala Stör 1—III (exkl. Kup.) — . — — — 
% hn 540 +N 
Dr. Roman May 1— III. —.— —.— 

> » „ IV AO TN 450 ＋ A 
„„ ee 4 + 350 + 
Lozn. Spolla Drzemna 1110 +N 1050 ＋ N 
C. Hartwig Il em. „ 420 + —.— 
C. Hartwig IV em. u nd ae 
Cegielski iir 9 190 +N 
Gegieistt VII em. „ er 190 +N 
Durtownia Zwiazkowa —.— 125 + 
Wywornia Chemiezna . 190 +A 100 N / 
Homoſan 1—1 ——̃ 2 210 ＋ u 
Inoffizielle Kurſe: 
4½% voln. Pfandbriefe —— — 
4 %% voln. Pfandbriefe (adgeit.) —— —.— 
Bank Gentraimy 1I— Ill.. — — —.— 
Bank Pomans i 130 +A 135 ＋ A 
Bank Br: nus loweow. 2 „„ 210 +A 200— 205 +N 
—5 — ER Br —— — 
ank Stadthagen. oſz eg —— —.— 
. 135 +N —.— 
Hurtownla Drogemmina 1I— II. —— —.— 
Hartwig Kantorowiez . 620 ＋N 620—630 ＋ N 
Wutwornia Cyemiezna I—IT ,. — — —.— 
Wyroby Ceramiezne Krotoſchin —.— —.— 
Drews Wron tn —.— —.— 
V 00 ee da Bier 775 + 
ARNO ;. . so oma a * 1 
Brzeski Auto exkl. Kupon) — — 
Wagon Oitrowwo . 150155 ＋ N —.—. 
Wyrwornia Maſzyn Mtyäskich —.— —.— 
Her zjeld Biktorius 969 2 „4 ra gr! 500-499 +A 
ent . 0. „„ „„ „6 „„ — ee 
DU |, „„ 210 ＋A 
Sara „ „ ah —. — — 
„ A 330 ＋N ho 
Dom Konſekey nnd — — —.— 
Wielk. Huta Miedzi .. 265 ＋ N 260 ＋ N 
Sierakowskie Kopalnſe Wegla . —.— —.— 
Bapiernia, Budgoſ ez 250 A 255 ＋ A 
Trie (erfl. Dev.⸗ Sick.) 200 + 200 + 
Hurtownia Stor ll! —.— —— 
Polen Bant Komſowwm . - —— ne 
Er 135 + — 
— 8 or N . 4 * —— 1 
Zlaez. Cegieln. Aug.⸗Gradowice — — u 
ET ĩ 1uU 8 130 +N 135 + 


— —— ů 

vn Berliner Börſe vom 9. November. Holland 5691,80 bis 
8820 60. Beinen 1773 20—1776,80. Norwegen 3471.503478 50, 
Dänemark 4420 55— 129 45. Schweden 5694 30—5705,70, Fimnlane 
459 50—460 50. alten 1043 95—1051. 06 England 981 50—983,50, 
Amerika 252.75—253 26. Frankreich 1793 20—1801.80, Spanien 
3471 50-3478 50, Buenos Aires 81.15—81 35. Auſtralten 8,73 dis 
8 77. Prag 279.70— 280,30, Budapeſt 28 22 — 2628. 

= Danziger Börſe vom 9. d. Mis.: Der Kurs ber polniſchen 
Mark war in den Morgenſtunden 10.12 M. Er ging um die elfte 
Stunde auf 7.50 M. berunter, mitags ftand er auf 9. nachmitteg 
8 8 ee wieder auf 6.50. Tollar 275—270, engl. Pfund 106% 
18 1 

= Danziger Getreidebörſe vom 9. d. Mis.: Weizen 
Roggen 235 M. Tendenz: ſtark. * 


— 


— 


Poſen, 10. November. 
Stadtverordnetenſitzung. 


Entgegen der ſonſtigen Gepflogenheit konnte die geſtrige Stadi⸗ und die 


verordnetenſitzung vom Stadtverordnetenporſteher Dr. v. Mtecz- 
tomsti ſchon um 6% Uhr mit verſchiedenen Mitteilungen er⸗ 
öffnet werden. U. a. gab er Kenntnis von einer Einladung des 
„Tow. Mifodgtezy Polskich“ (Verein der Jugend Polens) zur 
Jahresfeier. Weiter bittet das Polniſche Rote Kreuz einen Magi⸗ 
ſtratsdelegierten zur Eröffnung der höheren Pflegeſchule am 19. 
end 20. d. Mts. zu entſenden. Nachdem man noch von einigen 
Heinen Beſchenerden über das Mietseinigungsamt Kenntnis ges 
nommen hatte, trat man in die Beratung der Tages⸗ 
ordnung ein. 

„Die Punkte: Anſtellung des Werkmeiſters Hoffmann, des 
Naſchinenmeiſters Soboctzski, des Voten Wröbel würden 
entragsgemäß erledigt. 

Die Erhöhung der Lohntarife für die ftädtifden 
Arbeiter des Fuhrparks und für die Arbeiter der 
‚Lichte und Vaſſerwerke wurde ebenfalls ohne Widerſpruch 
der Verſammlung angenommen. Dieſe Erhöhungen betragen 
ungefähr 25 v. H. zu den gegenwärtigen Löhnen. Ebenfalls wurde 
zieſen Arbeitern eine Teuerungszulage bis au 6000 
Mark zugebilligt. Dieſe ſoll jedoch keine Entſchädigung für die 
Streittage, ſondern eine ſolche für die gute Pos das der Arbeiter 
während des Ausſtandes ſein. Der Stundenlohn der verheirateten 
Aöbtifchen Arbeiter der Licht⸗ und Waſſerwerke beträgt jetzt 
170,25 M., d. h. 2 M. mehr als die der Metallarbeiter. 

Ebenfalls glatt bewilligt wurde eine Beihilfe für die 
Fädtiſchen Küchen. Hierzu wurden 7 Millionen Mark 
bewilligt, die erforderlich ſind. um 1600 Portionen täglich zu ver⸗ 
Heilen Die ganz Unbemiktelten erhalten das Eſſen unentgeltlich, 
die andern gegen geringe Bezahlung. . 

Als nächſter Punlt der Tagesordnung wurde eine ander⸗ 
weitige Feſtſtellung der Steuerzuſchläge für 1921 
behandelt. 

Etadin. Kucharski bemerkte, daß die Verſammlung vor 
einigen Monaten den Zuſchlag zur Einkommenſteuer auf 600 v. H. 
feſtgeſetzt habe, der aber von der Wojewodſchaft nicht genehmigt 
wurde; da as Steuerjahr diesmal nur 9 Monate rechne, fo muß 
man im eigentlichen⸗Sinne bon 800 v. H. ſprechen. Der Finanz⸗ 
ausſchuß hatte in der Dienstagſitzung beſchloſſen, die Einkommen⸗ 
teuer um 50 v. H. zu ermäßigen, dagegen die Gewerbeſteuer um 
100. v. H. zu ‚erhöhen, fo daß dieſe Steuer mindeſtens 200 v. H. 


höher iſt als die Einkommenſieuer. . 
Auch dieſer Vorſchlag wurde ohne Widerſpruch der Verſamm⸗ 
fung angenommen. 


u enteralgerfammlung 


1 WPofener Taneutatt, > 


Die Verſtärkung verſchiedener Titel der Ab⸗ 


SoBal: u. YPropinzialzetiung, fuhr verwaltung, der Vermögens⸗ und Schulver⸗ 


waltung und endlich der Badeanſtalts verwaltung 
wurden bewilligt. Beim letzten Punkte bemerkte der Berichte 
erſtatter Stadtw. Gaertig, daß die Badekoſten geſtiegen find 
\ Beſucherzahl zurückgegangen ſei. 

Eine kleine Ausſprache entfeſſelte die Angelegenheit bezüglich 
des „Urzad Targu Poznanskiego“ (Amt der Poſener Meſſe). 
Hierzu ſtellte der Magiſtrat folgende Anträge: 1. Das Unternehmen 
ſoll bon der Stadt geleitet werden. 2. Weiter ſollen Verhand⸗ 
lungen mit dem Militärfiskus wegen des Ankaufs von Baracken 
gepflogen werden; 8. Annahme des Voranſchlags; 4. Wahl eines 
une e für dieſe Angelegenheit, dem völlige Freiheit belaſſen 
bird. 

Verſchiedene Redner bemerkten, daß dieſe Angelegenheit am 
Dienstag doch im Finanzausſchuß vertagt worden ſei. Der Vizepräſi⸗ 
dent Dr. Kiedacz bittet, ee die beiden Magiſtratsdele⸗ 
gierten zu den Verhandlungen über den en der Baracken zu 
wählen. Bei der Abſtimmung wurde die Angelegenheit um eine 
Woche vertagt, da die Vorbereitungsarbeiten noch im Gange ſeien. 

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde die Abtretung 
des Schulgebäudes an der ul. Stroma (fr. Hahnkeſtraße) 
für Univerſitätszwecke ohne Widerſpruch der Verſammlung glatt 


erledigt. g 
Darauf wurde die Sitzung nach 4 ſtündiger Dauer um 7½ Uhr 
geſchloſſen. — A 


Die Stadtverordneten wahlen in Poſen⸗Pommerellen 
Den „Danz. Neueſt. Nachr.“ wird aus Poſen geſchrieben: 
Welche und elibaren Perhältnffe die Beſtimmung der Wahl⸗ 

ordnung für das ehemals preußiſche Teilgebiet, nach der jeder 

Kandidat der volniſchen Sprache in Wort und Schrift 

mächtig fein muß. für die polniſſen Staatsbürger deuiſchen 

Nattonalität ſchafft das beleuchtet beſonders grell die Tarſache, daß 

in dem Städtchen Sarne ſoviel deutſche Stimmen abgegeben wurden 

daß von den 9 Stadtverordneten vier Deutſche als gewählt hätten 
gelten müſſen, wenn die Sprachenprüfungs kommiſſion nicht die 

Kandidatenliſte von 7 auf drei zuſamm ngeitrichen hätte. Um das 

vierte Mandat ſtreiten ſich nun die beiden Holnticyen Parteien. Dieſe 

Beeinträchtigung der deutschen Wähler wirkt um o fl mmer. als die 

Prüfung der volniſchen Kandidaten auf Beherrſchung der vol⸗ 

niſchen Sprache in Wort und Schrift nicht ausgeübt 

wird. Man würde ſonſt erkennen daß von den Durchſchnittspolen 
die allerwenigſten der polniſchen Sprache in der Schrift 
mächtig find. ! 

Wir haben den Ausführungen dieſer ſehr richtigen Zuſchrift 
nichts hinzuzufügen. 


weitere Preissenkung tt zu erwurten. jo day endlich die Bür 
bill ger veſchuht gehen dürfte. (Selbſtredend trifft dieſes Herabgehen 
der Rohlederpreiſe auch fur Poſen zu. Man darf daher wohl der 
beſtemmten Erwartung Ausdiuck geen, daß das Beſohlen eines 
Paares Herrenſtietel nicht mehr 2 800 M. foſtet. wie es in letzter 
Zeit zum Cuſetzen jedes Hausvaters der Fall war. — Schriſtlig. 
des „Poſ. Tagebl.“) ; 

+ Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwächten 
ſelbſtändigen Handperkern durch Arbeitsaufträge. Aufträge nimmt 
entgegen die Geſchäftsſtelle Poſen, Walz Leſzczynskiego 2 (früher 
Kaiſerring). 

% Tödlicher Unglücksfall. Geſteen nacht kippte auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe beim Rangieren ein Wagen dadurch um daß er gegen einen 
nicht zurckgeſtelllen Hemmſchuh ſtieß. Der g mähr. Hilisrangierer Franz 
Szainai, ul. Kolejſowa 3 (früher Baynſtr.) wohnhaft kam unter 
den Wagen zu liegen und wurde ſo ſchwer gequetſcht, daß er einige 
Stunden ſpäter ſtarb. 


' Wer iſt der Eigentümer? Auf dem Haunttbahnhof wurde 
ein aus waſſerdichtem Leinwandſtoff beſtehendes Gepäck zuck hertenlos 
vorgefunden. Der Eigentümer kann ſich im Zimmer 8 der Kriminal- 
polizei melden. 


x Einbruchsdiebſtähle. In der Zeit vom 1. bis 8. d. Mis. 
find aus einem Puloberſchuppen an der Waribe in der Nähe des 
Domes ein Nipellterungsapparat mit der Firma Reichs in Lieben⸗ 
werda und zwei je 20 m lange Stahlketten im Geſam werte von 
100 000 M. aeitohlen worden. — Aus einer Wohnung in der ul, 
Patrona Jackowskiego (fr. Nollendorfſtr.) wurde ein Opoſſumkragen 
im Werte von 86 00 M. durch Einbruch geſtohlen. 


ger chart 


OJarotſchin 9. Novembe. Am Sonnabend. 12. d. Mis. 
findet hier ein Deutscher Tag ſtatt. Nan mittag 5 Uhr iſt in 
Heenes Hotel Verſam nlung zu der alle Muglieder des Deu ſch⸗ 
tumsbundes eingeladen find, aber auch alle Deutſchen die noch ncht 
Mitglieder ſind, erſcheinen möchten. Auf eine große Beteiligung des 
Landes wir) geie net. Um 8 Uhr abends werden Mitglieder des 
Deuuchen Theaſervereins einen „Bunten Abende veirinſtalten an⸗ 
schließend gemü liches Beiſammenſein und Tanz. Eimerits karten 
für das Theater ſind zu haben bet der beauftragten Sekretärin des 
Deutichtumsbundes, Frau Beyer, Ino ſchin, Krolkar⸗ta 39, und 
an der Kaſſe. 

Q Schmiegel, 8. November. Für die hieſigen Stadtver 
ordnerenwahlen hat die Wahlkommiſſion die deutſche Liſte 
für ungiltig erfiär, — Die Wahlen zum Kreistage 
finden am 18. Dezember ſtatt; es find 26 Mitglieder zu wahlen. 


Haupiſchriftleuung: Dr. Withelm Locweuthal. 
Verantwortlich: fur Jolteik Handel, kunt and t fen haft: Dr. Wilhelm 
Loecwentbal: für Lola und Krovinzialleit ung: Rudolf derbrectemever. 

ür den eil: M. Grundmann. Dru und Verlag der Boiener Zuchdructere 
und Berlagsanitalt T. A. fämtlich in Boznan. 


—— 
den 11. 11. um 7% Ur: „Mastenball“, 


am Dienstag, dem 


genommen wird. Wahlberechtigt iſt 
ſtück, deſſen Taxwert mindeſtens 50 000 
Wahlberechtigte iſt verpflichtet, 


kopalnia wegla $ 


iM:ksSmolin, "zz 
} Wielka Kozia, powiat Kepno. . 4% 


2 U ARE, N 


elbe Speſſe a Möhren 
ea. 1000 Zeniner trockenen Stechlorf 


habe foiort abzugeben. 4 


T. ROWICKI, 


Dom Roln. Handlowy, 
Poznan, place Wolnosci 11. — Telephon 3326. 


Brennereikartoffeln 
15 gau S 191 8 5 5 Rortoffeigroh- 


„ 


voneit handlung, 


Pleſzew, Telephon Nr. 35. 


—— — — nenne 


®o raſſiniert, 

zur Benzin⸗ 
X ®, Miſchung 
u geeignet, 


liefert ſofort 18769 


rathuhn, 
3. Tel. 4019. 


Mk. 110.— per 


K 
Sander & 8 
Bozuan, ul. Sew. Mielzynskiego 


öbliert. Zimmer 
S pon ſof. geſach. Off. u. 37 78 an die 


Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Die diesmaligen Wahlen ſind von ganz beſonderer Wichtigkeit, da die 
Direktionsmitglieder der Landſchaft von der Generalverſammlung 
gewählt werden und auch ſonſt von letzterer zu einſchneidenden Entſcheidungen Stellung 


über Ort, Stunde, Wahllokal und Wahlbezirk zu informieren. 


jeder, der Landſchaſt auf ſeinem Grund: 
— Mk. beträgt, eingetragen hat. Jeder 
ſich aus ſeinem amtlichen Kreisanzeiger 


a eren 
Zeitungs⸗ 


Austräger 


= für Wilda m 
fofort geſucht. Zu melden 
ul. Iwierzyuniecka 6. 

Eine Stütze 
mit allen häusl. Arb. vertr. 
wird per bald für ein älteres 
Ehepaar geſucht. Mädch. vor» 
handen. Meld. m. Zeugnis⸗ 
abſchr an M. Stiller, Bo- 
zuan, ul, Malectiego 111 
erbeten. (33.0 


Rn 
Stellenangebote { 
1 1 


Für ein Fabrikunternehmen 
in Kreis ſtadt der Provinz wird 
ein filller bzw. tätiger 


Teilhaber 


mit 600—700 Tauſend Mar! 
eſucht. Gefl. Off. u. J. B. 
805 a. d. Geſchaͤſtsſt. d. Bl. 
erbeten. f 


Suche p für mein Haubts 

einen Morgen ſchwer. 

tüchtigen neret. Gefällige 
fort oder ſpäter 

Bürtſchi, Chwalkowo. pow. Goſtyn. 

® © zur völlig ſerbſtändig. Züh 

Wirtin turn 


jofort gut von 2000 
energ ſch. 
Off. unt. 3798 un die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
einige 
3782 

zum 1. Januar 1922, evtl. auch müger eine in 

rung meines kleinen Land. 

— p. born ki. 


Injpellor 
el] * a 
ars: DL oben. 
Suche ae Saen ien Hubs fd ahne 

haushaltes. 13786 
Siellengeſucht 1 


Dre 
Wohnungsltauſch! | Suse fofort vertretung 


oder Stellung mit oder 
onne Gehalt. Kaution in jeder 
Höhe. Poln. Schri tſorache. 
Ang. erb. Piskoll, Landwirt 
u. Rentmeiſier. Worzusk. 


Berlin— Poznan 

vom 1. oder 15. Dez. 1921. 
Off. u. 3779 g. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


der Gebäude u Inve tars an 
A. Zielinski, Poznan, 


5 Wilda, Wierzbiecice 29 


Ein Amerikaner ſucht 


Land wittſchaſten, 


30—50 Moagen. Nähe Bos 
Bo Aus ahlung n. Wunſch. 
Off. u. 3808 a. d. Geſchäſts⸗ 


5 ſtelle d. B.. erbeten. 


ö 
Feldſteine 
größeren Poſten laufe ſofort 
und erbitte Off. pro 1.0 ebm 
frei Waggon Verladeſtation. 
Adam faat. Holzhandlig., 


Bozuan, ulica Wierzbie- 
cice 36—38, 3787 


—— —— 
Ein im beſten Zuſtand befindl. 


Erſatzmotor 


42 PS., 1 F. gebr., zum Stock⸗ 
Pflug Mod. 1911 zu ver⸗ 
taufen. W Dullin. Wolſztyn. 


Prricgeſchr 
ionie 1 Anlaſſer, 


8 PS., 220 Volt regulierbar, 

zu verkaufen. Ir. Wis- 

niewsfi, Rataje 28. (3808 
Suche von Auswanderer 


A. Zimmer: 
Einrichtung 


zu kaufen. Zahlung Bertin 
oder Poznan. Gefl. Ang. u. 
D. 9. 3743 a. d. Geſchäſts⸗ 
fielle d. Bl. erbeten. 


— — — 


Sporipeiz, 


fdwar;er Bezug, wie neu, 
außerdem ein ſchwarzer Pelz- 
bezug mit Perſianerkragen 
on. billig zu verk. Szware, 
Bramkowa Torſtr. L2al II. 


— — 


— en oJ 
5 ad 1 
Junger Saltlergehilfe 
ſucht jofort Stellung. Ans 
nenote mii Lonnang. u. Sch. 
3804 a. d. Geſchaſtsſt. d. Bl. 


— rg reita 
BP em a8 5 > Over von Verdi. 
1 Suche ag Sonnabend, den 12 11. un 71 Uhr: „Widma“ und 
05 „Sonate aus der Krim“ von St. Mo⸗ 
\ Land witiſchaflen muſzko. (2. al.) Kapeumeiſter Direktor 
15 in alen Größen Fabriken. Adam Dolsyeki. 
a I Mühlen, Hotels, Gaſt- Sonntag, den 13. 11. um 3 Uhr nachm.: „Eapalleria 
und Geſchäftshäuſer und ruſticana “u., Divertiſſement balelowe“. 
ll Ehe de Leiste. ale Karte ee er ee 
berun ute Zahlung. 2 5 Ihr: „Symphouie«- 
15. November 1921. m. ber Anh d. Preiſes konzeri“. Kapellmeiſter Direktor Adam 


Dolzuch. Solisten: Jrene Dudiska (Geige) 
(Preisermäßigung) 


n 


onntag, 


* 


Am 


x 


9.15 


Billettvorverkauf be Szrejbrowski, Pawla 1. 


DP 


Mis. 


finder in mein. 


d. Saale ein 


E Tanzvergnügen 


itatt, zu dem ergebenſt einladet 


3802 


Huſemann, Gaſtwirt, Buſchdorf (Budziſzewo). 


17 ftr za a Grund- 
Tauſchauflräge kaneuns 
Landwirtſchaften nach 
Deutſchland, ſpeziell 
Schleſi e u, nehme nur bie 
1. 12. 21 an. Von genann⸗ 
tem Ziitvunkte an werden 
feine Tauſchauftrage mehr 


angenommen und. ſowen 
möglich, nur borhandene 
Aufträge erledigt. (3809 


L. Algeſer, Poznan, 


ulica Dukowska 23. 


Allein durch Homöopathie 
wirſt Du geſundwe noch nie. 
Bomdo-athische Lentra!-Beratungsstel e. 
Leipnig-Gautzseh, Weverſir. 15.2776 


Landwirtstochter, evgl., 21 
J. alt, größeres Vermögen u. 
gute Ausſteuer, wünſcht die 
Belanntihaft eines ſoliden 
Herrn zwecks 


ſpälerer Heirat. 


Beamter oder beſſerer Hands 
werker bevorzugt. Off. mit 
Bild, welches zurückgeſandt 
wird, find u. B. L. 3785 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. z. richt. 


Poſener 


Sprachf 


Wawer. 51 J. au. kath., 
alleinnehend. in guten Verh., 
möchte ſich weder 

verheiraten. 
Midchen ober Wuwen vaſſ. 
Alters, wollen Off. u. 3807 
a. d. Geſchärtsſt. d. Bl. einr. 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Syuagogen. 
Synagoge A 
Wolnica. 

Freitag, 11. Nov., ab. 5 Uhr. 
Sonnabend morgens 9 Uhr 

(beginn. mit Schadya- 
rig). 
nachm. 4 Uhr Mincha. 
nachm. 4½ Uhr Jugend⸗ 
andacht 
abends 5 Uhr 52 M. Sab, 
barausgang. 
Werklags-Andacht. 
Morgens 7½ Uhr u. abends 
5 Uhr. 

Synagoge B 
(Iſrael. Brüdergemeinde), 
Ulica Dominikaniska, 
‚sreitag, 11. November, abds. 

5 Uhr, 
Sonnabend vorm. 10 Uhr. 
Werktags-Anbacht. 
Morgens 71)/ Uhr u. abends 
5 Uhr. } 


a A 


ihre 


. 


Ein volniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweiſer 
in handlichem Taiheniormat, Zu beziehen durch alls. Buch⸗ 
gandlungen ſowie gegen Einſendung von 25 Mark als 
Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanstalt J. A, 


Poznau, Zwierzyniecka 6, 


Dieſer Sprachführer will ein Helier und Fünrer ſein in der Hand der⸗ 
enigen, bie, der polniſchen Sprache noch nicht mächtig, iich im neuen Voſen 
nicht zurechtfinden künnen und häufig hilflos neben vor den ihren vorläufig 
nverſtandlichen Auſſchriften aui der Straße, in Ifentiichen Webauden, in 
den Wqzen der Straßenbahn, im Geſchaſten und Ganwirtſchaf eu. Er will 
dadurch mit daz beittagen, daß den hier bleihenden Gliedern der beurichen 
Miuderben das Sicheinleben in die wauen Verhälnniſſe erleichter wird und 
daß auch vorübergehend im Boien weilende Deutſche weni tens vor emem 
Teil der Schwierigteien beireit werben, mn denen der unientualı hier and 
die Erledigung ihrer Geſchäfte in Poſen für ke verbunden 


